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$om ©fmt  des QRarcßenß
©ifin DPS Jiärdghens? Hat Das Nilärchen ginen fieferen inn

Hapunzel UND Afhenbrödel, Hans 1m Lück un Srau Hole,
W3ichtelmänner, ©pieglein, ©pieglein Der ISSanD, HBienenkönigin UunD
Alerleirau it Das nicht alles eine V8Selt bloß Ur  A Fleine UND grvßBe 1N»
DEr, eine UY8Splt Der Unwirklichkeit, angerangen DDN Kotkäppcdhen bis bin AUM
Seftierfelten Rater? DDN all Dem it abrheit, nich£ts Je wirklich ge»
mweijen, irD je QSic£kli  el jein DDELr Fann auch HNUL DerDen. %Jas Höchite
IDAaS IHaN ibm zuerfennen wicD, i{t eine 10g „iInnere Z$Sahrheit”,
ge in Der SErzählung nichts, IDAS Den UmitänDden nach unmöglich Qe>»

<(Qhehen D  ur  Yfe, IDPENN Jeje N$Spl£ wirklich IDATE.  bid I8ienn ber iie iit eben
nı  ht wirklich, jie it Dichkung. Der binter Der erDichteten uUnND Plr

Dachfen efiDa noch eine böhere finnvole, onfologi{che
iteben

Gobald Der en jein uge auf Dem {Olafenden Dornröschen, aur Dem
lLeicdhen Antlig Des gef{torbenen ©Ohneewittchen cubhen Läßt (obald Im NSalde
eine lichte See er{ cHeint£, Das fiere $J)unfkel Au erleuchten, Da bleibt Der Lict
baften bezaubert DDN Der DNDEeI DPesS Hildes IDIie IQön it Das, IDIie
reizenD ! anz gebannt DDN Der auberfra Der Iitärdhenmwelt, au IHNHan
unDdermwanDdtf bin UND eu wWieDder zurüczutfehren Den O mußigen
OCtiefeln, Den zerrijjenen KRöcen Der wirklichen Umwmwelt, j ozialer YCof, 5
tre  enDden S üren UND quief{dhenDden Senfterangeln, Hofmanfjarden UnND
Xichtluken, Asarenhäujern UnND Krankenwagen. Sraum UnND ZSirklichkeit
5 groß it Die urf, Die wijcdhen ibnen tlafttOn  4  / $'Otit"éi;nn.b—eß.?‚n-ät'c[):et;ß.'  om ®ifin des Mürdens? Hat das Müärchen einen fieferen Sinn?  B  Rapunzel und Afchenbrödel, Hans im SGlüt und Srau Hole,  Wicdhtelmänner, Spieglein, Spieglein an der Wand, Bienenkönigin und  Alerleirauh — ift das nicht alles eine Welt bloß für Heine und große KXin-  Dder, eine Welt der Unwirklichkeit, angefangen von Rotkäppchen bis hin zum  SGeftiefelten Kater? Nichts von al dem ift Wahrheit, nichts je wirklichH ge-  wefen, wird je Wirklichkeit fein vder Eann es auchH nur werden. Das Höchfte,  was man ihm zuerfennen mwirDd, ift eine fog. „innere Wahrheit“, D. h. es  gefchieht in der Erzählung nichts, wmas den Umftänden nachH unmöglich ge-  - F  {Oehen dürftfe, menn Ddiefe Welt wirklich wäre. Wenn...! Aber fie ift eben  nicht wirklich, fie ift Dicdhtung. Yder follte hinter der erdichtefen und er-  Ddachten Wahrheit ettwa noch eine Höhere, finnvolle, ontologifhe Wahrheit  fteben ?  Sobald der Menfch fein Auge auf dem {Olafenden Dornröschen, auf dem  bleichen Antlig des geftorbenen Schneewittchen ruhen Läßt, fobald im Walde  eine lichte See erfcheint, Ddas fiefe Dunkel zu erleuchten, da bleibt der Blik  haften, bezaubert von der Schönheit des Bildes: wie fhön iIft Das, wie  reizendD! SGanz gebannt von Dder Zauberkraft der Mlärchenwelt, fhauf man  underwandt hin und fcheut fich, mwieder zurüczukehren zu den fcOmußigen  Stiefeln, den zerriffenen Röcen der wirklidhen Umwelt, zu fozialer Nof, zu  Ereifhenden Türen und quieffdhenden Senfterangeln, zu Hofmanfarden und  Lichtluken, zu Warenhäufern und Krankenwagen. Iraum und Wirklichkeit —  zu groß ift Die Xluft, die zwifcdhen ihnen Hafft. ...  ür das Kindergemüt ift das Märchen Wahrheit, alles Mörcdhengefchehen  ift die reinfte Wirklichkeit, die vobjektive, Laufere Wahrheit. Das Kind lebt  mi£ feiner Cinbildungskraft in der Märcdhenwelt ebenfo wirklich, wmie der Er-  wachfene mit feiner Bernunft in der Wirklichkeit des bitter ernften Sebens  lebt; für das Kind ift die Märchenwelt ebenfo wirklidh wie das Elternhaus.  Ein morfches Stück Holz in der aufgepeitfhten Pfüßge ift Hm ein wirklicdhes,  riefengroßes Kriegsfchiff im Seefturm, Papas Spazierftoc ein Lebendiger  Schimmel, auf dem es durch die weite Welk reitet, der Kuchen aus feuchtem  Sand wird als Eöftliche, felbftgebadene Sandtorte allen Ernftes an die andern  verkauft. Nichts macht dem Kinde Kopfzerbrechen: fteinerne Herzen, gläferne  Beine, WohHnhäufer aus Kuchen, Efjel, die Gold niefen, fingende Knochen  und tadellos funktionierende Siebenmeilenftiefel, nidht einmal Rumpelftilzcdhen,  von dem es heißt: „Da ftieß das Männlein mif dem rechten SJuß vor Zorn  {o fief in Die Erde, Ddaß es bis an den Leib hineinfuhr; dann packte es in feiner  Wut den linken Fuß mit beiden Händen und riß fichH felbft mitten entzwei.“  DJas Kind kann nicht lächeln über die Trauer der fieben Zwerge, die Drei Zage  an der Bahre Schneewitthens weinen, Fann nicht {poftfen über den unheimlichen  Berggeift, der ihm mit feiner dilen Xeule und wmohl noch mehr mit dem  {OauerlichH wilden langen Bart einen gewaltigen Schreden einjagt. Gefpenfter  fieht es nicht bloß in feiner Cinbildungskraft, es fürchtet fich wirklich vor ihnen  mit Eopfendem Herzen und Feuchendem Atem.ür Das KXindergemüt i{t Das Jltärcdhen I ahrheit, alles Ntärcdhengeihehen
i{ft Die reinite A4Sirtlichkeit, Die Dbjektive, aufere %)as inD Lebt
mi£ jeiner CEinbildungskraft In Der Härcdhenwelt eben1oD wirklich, IDIie Der (Sr>
wachtjene mitf jeiner ASernunf£ in Der I8Sircklichtkeit DPeS biffer erniten Vobens
Lebt: TÜr Das inD it 1e MNiärcdhenwelt eben{o wirklich IDIEe Das (Elternhaus.
Sin mor{ches fück pl;z in Der aufgepeit{chten iit ibm pin wirkliches,
rie{jengroßes KXriegs{chiff IM ©eeiturm, Dapas ©pazier{toc pin lebenDiger
CShimmel, auf Dem DUrcCHh Die weife VsSplt veitfef£, Der en aus euchtem
anD MDICD als EOftLiche, felbfitgebacene CGandtforte allen Ernites DIie andern
verkauft. Ylichts macht Dem RinDde Kopfzerbredhen: iteinerne Herzen, gläjerne
Heine, Iohnhäufer aus uOmen, (Ef{el, Die ($Sold niejen, fingenDde KXnochen
unDd faDellos Yun£ffionierenDe ©iebenmeilenftiefel, nicht einmal Kumpelftilzchen,
DDN Dem ei „Da 1e Das Yännlein mitf Dem rechten Suß DDLE orn
1D fier in Die (SrDde, Daß bis Den S2eib bineinfuhr Dann pacte in jeiner
ä  utf Den linfen Suß mit beiden Händen UND CI {elbit miffen enfzwei.”
%Jas inD Fann nicht Lächeln n  ber Die $Srauer Der jieben 3 Werge, Die Drei Sage
aun DerreCOHneewitthHens weinen, Pann nicht )poffen LA  ber Den unbeimlichen
Beraggeift, Der ibm mi£ jeiner Diclen Reule unDd wohl nocH mebr mit DEem
{Ohauerlich wmilden langen KHBart einen gemaltigen ©chrecden ein]jagt. Sei{peniter
Hebht nicht Dloß in jeiner CEinbildungstkraft, rürchtet wirklich DDLE ihnen
miftf Flopfendem Herzen UnND teuchenDdDem fem
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%)as HYlärchen verliert jeinen ©cbme[g in Dem Augenblic, Vmo Die ermwachenDde

Bernunft£ ritifch OGtelung Dazu NImM{£, unDd aus Der bezaubernDden CSchönbheit
ern{t geglaubter Jtärcdhenwelten HUL intere{jjanfe Crzählungen werDden Läßt,Denen Das inDd ja gemw auch weiterhin zuhören icD Iımes inDd 1
(Ss IDAr 10 {Oön UunD 12 25ir tlichkeit Ü DDCH 10 ganz anDders!

Der muß man nicht vielmehr jagen rmes ind Dl (elbit bift anDers
geworDden, jeitdem OM Deinen Srrtum eingejebhen u glaubteft, Das
HNtärchen fei ZSirElichkeit aber O IDar Im Sertum; Denn nicht Das Htärchen,fonDdern Das Seben i{t Die mwahre ZSirElichkeif. Der noch befjer: Armes Rind,
Die S$orderung nach Zirklichkeit Deiner Ummwelt bleibt DIP gleiche, aber 1e
Ummwelt, in Der Dıit lebit, anDdert ficH nunmehbhr: Dein Soben {nielte bisbher
in Der ASSirklichteit Deiner Miärchenwelt ab, in Der Dit ebenf{oD greifbar un
rühlbar Au au)je ar wie in Deinem CElternhaufe jelber: jeß£t aber muß£ Dit
in eine anDdere Z4SivEli  el einfrefen, in 1e ASirklichkeit DeS wahren Vebens,
UND Die i{t nicht ön jonDdern recht unichön

Doch £rölte Dich eben el Diefjes oben frDß jeiner UnfOÖönbheit 10 mwirklichift, eben Darum Fann au c nicht Das legte UnND eg wabhre jein, eben Darum
muß einmal ein oben Fommen, Das nicht£ bloß eben{o IOön jondern auch
eben{o wabhr unDd ebenf{o wirklich it IDie Deine Eindliche Niärchenwelt war!
%)ies zerrifjene, äßliche rußige UnND (Omwielige Soeben Pann nicht (Sr.
rüllung, DG Fann nich£ mwahres Seben jein, muß efiva HÖöheres geben, DasS
mwirklich, wabhr unD ön in einem Üt, ein $oben ohne Daß Oı an
Ntärchen geglaubt£, tie ohne CSinfOränkung rür Zabhrbheit gebalten bait ZeigDein UnverdDorbenes, Dein QOriftliches Herz; Daß Diul geitt£t, Daß D ur V8Sirk-
ichEteit gebalten baft IDAS Peine IDAT, unDd uNu  J. 1Q merzlich ertennen mußtf, DaßDie Z33irklichkeit bienieden Denn DDCH anDers UE eben DasS gib£ IC zugleich Die
ABerficherung, DAaß Diefes DIr felber unbemwußte SGebhnen Deiner KXinderfeele nachaDrDYEeIl UnND Dn einftens IDICD geftillf wervden: Denn Den O©inn r  ür  n

UunD Chönbe UnD Die G©ehnfucht Danach nimm{t Du mitf Ins Yeben
ber Die Sroßen! Sinden jie Das Niärchen nicht auch ön UnND wifNenDoch Daß nicht wabhr Y %)Jie ganz großen Rinder. Sroßmuftter mi£f Der

Hornbrile un Dem Otricftrumpf, UunD Niutter Deim Kartoffelfchälen UND
Z28ä{cheflicden müfjen jie Denn nicht {elber lachen über Das, IDAS 11 erzählen ?en nicht, aber Lächeln. Oie en iDIie urf unD DDLC ng DPL-
geben, wWenn HKotfkäppchen er]faun Den Zolf rag Sroßmutter, IDAaS
hajit Ol Ur  n ein ent{eglich großes Saul !“ un ZUL Antwort erhält: „Daß {Dich beiter treifen Fann. %Jie Ulten lächeln Darüber, Daß Die Hungen jeDesYSort Ür  n bare Ylünze nehmen un nicht abnen, noch nicht, Daß Die wirklicheNSelt Denn DoCH anDdDers E %Ja t Die sSreuDde Der Sroßen mwohl mehr Die
SreuDe —_ Dem (S{ücke Der Kleinen, an Der 28Birkung Des Hltärchens au Das
Kinderherz, Das barmlojfe, Das unberangene, Das {0 NalD jeinem Hrrtumbingibt, einem 10 lieblichen, 10 tolgenlofen, 10 Furzen Srrkfum. Sit Doch ein
Srrkum, Der Dem Crwachfenen üur  44 Die wirkliche ISelt 10 unmwichtig, Dem Rinde
Dagegen rür  AA jeine erfraumtfe A3irklichtkeit einfachbhin alles UE Und Diefes UN-

Hrıren DPeS KRindes, Dem Das inDd 10 nafurmwmahre CEmpfindungenDer SreuDde DDer Des ©chrecens baft, Das reiz zUmM Y ächeln, Das mi€£
en i{t n!
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Siegt aber Darin nicht aun mwieDder eine wunDderjame unbewußfe berein-
itimmung wijcdhen aDrHel uUnNDd Schönbheit Diesmal Herzen Der Mlten?
Gie en Mlenfchenherzen Kinderherzen, Die ficHh ganz UnD gar Der
bingeben, ipDenn auch infolge eines Hrrkfums NUr Der bermeintlichen aYrHel
fie en welche SreuDde jie Diejer erfraumtfen aDrcHel baben, Diefer A3Sahr-
beit ohne ang, DWDIie jie ganz in ir aufgebhen Gie en Hitenfhenherzen,
Deren Drang nach Deren nıu nachDn rür Den Yugen-
blice wenigitens, voltommen geftillf i{t! %)Jas erg0ößt jie jelber ohne Daß tie
Den Srund Fennen UnDd olange als NUr eben angangig, {chieben tie Den
Augenblick Dinaus Der Die Goelig£feit Diejer berrlichen N$pl£ zerfrummern muß
Und 10 jinD auch fie itumme Zeugen Dafür Daß Des enf{chen Herz NUL

ell Der aDrYei UND DerDner]äffigt unD zufrieDden irD SJenn
Daß Dieje Herrlichkeit NUr {ubjektiv KXinderherzen i{t IDAS lLieg£ Ddaran Y
Zozu eine Slufion zeritüren, Die SreuDe ND niemanD {QhaDdet?
%)ie eijerne Sauft DPS Sobens DiICD Den ASorhang MM noch früh zerreißen
DEr zwijdhen KXindesherz UND $oeiD wijden Jitärcdhenmwelt unDd CGündenwelt
noch OhonenDd berniederhängt Sobald Die WBernunft erfennen iCD Daß all
Dieje DN Qgat nicht£ wahr it Da E auch {idhon Der SrieDde UnND Die
SreuDde Des KXindesherzens gefrübf DIE  Neicht Ur  AA iImmer Dahin %Jas 01  ijen
Yutter UunND Sroßmutter, UnD DarCum lafjen jie Das inD bei feinem Slauben
Denn pin R@inDdDes- ein HIiten  enberz Das erFanntf bat Diefje DNDel i{t ja
DOCH NULr PLiICAaUmM UnND nicht wahr Das al{o Den 3 wiefpalt wif{chen Herz UND
V Splt wijcdhen Zahn UnND aDrdYei Sraum unD ASirklichkeit empfinDet i
nicht mebr Im vollen O©inn IOHön Sg 90J000 er{t wWieDer {QOÖön IDEeNN 11  n

Henfeifs Dereinit jeinen sSrieDden irD wmieDdergefunDden Daben 2501 befig Der
ewigen aDrYel unD on

Sit nNnu  —_ Die SreuDde Der ctwachfenen HUL PIN wehmütiges QXächeln A  ber Das
undvderitänDdige KXindesherz, Das Da glaubt£, Im D  e]l Der iqQönen aDrYel
zZu fein, Das aber in Dem Augenblick jeinen Hrertfum erfennen IDICD in
DIie KReiben Der gewöhnlichen Oterblichen PiInfrc DIe immerDdar ungeftillf nach
DNDEeI lechzen

Hat nicht auch Der rwachfene Jitärchen {elber, obgleich Die Un-
mwirklichteit Flar Durch{chHauf jeine SreuDde ? Öteigt Die reppenfturen InN-
uUunfer ZUM KXinderzimmer unDd rall£ jein Lice mif jeder ure auf PINe?
NeuUe Daritelung aus Der MNiärcdhenwelt {einer RXleinen, Da tiehl£ fich uUNn-
Dermerktt Pin leifes SäcDeln in jeine Augen Die Lieben alten Ytärchen! YSater
bläfferf in Hüänschens Htärdghenbuch UND iDie je  In Licl auf all Die Lieben alten
Bilder raällf aur libaba unDd auf AHlaubart aur ein Derf DiCH unDd aur
Die {echs C©hm  ane Da IO munzel£t DDLE {ich bin IL DOCH efiDa
Yiebliches Dieje unerhörfen Crzeugniffe unglaubhaft großer CErfindungs-
traft! icht bloß Die Crinnerung eIGQENE jelige OGtunDden frühelter RinDd-
beit UE NMein, lieft Den Sert UnND ibn nocdhmals un LächelnD Lie{t
ibn Dann feinem Hänschen wDieDder DDLEK UND bat Yelbit wDieDer jeine belle RinDder-
YreuDde Daran er Denn Dies ?

Auch ibm heinen Die Htärchen noCH OÖn (Ss f ibres Dbjektiven
Zahrheitsgehaltes. Sreilich, Das en UnD Die Handlung jelber finD

täglichen Xoben vieleicht unmögliche Dinge; UND RXobolde UnND Heinzel-
Stimmen DEr Deit, 118
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männden, KRiefen UND 3 werge, Heren UunD Jiiren, Seen uUnD Seifter iverDen
Nnıe in HMlenfhengeftalt ibm 10 enfgegenfrefen. Un DD inD e wahr, Dieje
Seftalten, ach 10 Öftlich lebenswabhr! %Ja Im Ytärchen finDdet 1005 Der PU-
wachfene MNienfch jelb{t wDieDder mi€t all jeinen unDd all jeinen böjenCigen{haften UND Keiden{qOHaften %)Jas Jitärchen ÜE ein ©piegel Des wirk-
lichen Xebens, nı  ht£ ZIDALC in Der Refte jeiner Sef{hehniffe vielle  1  ht, aber in
14  jeinen Derfonen, jeinen Derfonifizierungen. ZugenDd un Qafter inden 110 Da
Derfonifizierf; UnND eben mweil jie Derfonifikationen, uUnD nicht Zirklichkeiten
DeS Erdendafeings inD, eben Darum baben jie eine 10 große Anziehungstraft
auch ur Den DenkenDden, Den mwirklichkeitstrunkenen, Den übernüchternen Yer-
itandesmen{chen. KRübezahl mi£ Der Seule In Der Hand, Lößlich binter einem
Baume DerborfrefenD: Fann icH Die men{chliche Herrfchfucht Die fich mit i{
und Semalt in l  9  brem NKeiche behaupfen weiß, In Pin anfchaulicheres SemanD
leiden als in Das pfirfig-Dumme {QOleidhend-fappige Sebaren Diejes Urtraft-
menichen unD Urmaldgeiftes? %)ie leucdtfenDde See m weißen eiwvanDe, DIe
Dem berirrfen Snaben IM %Juntkel Des I$3aldes er{ cheintf ND iDm AUL rechten
»eit noch Den 228eg zUum weift gib£ einen q öneren Ausdruck Yür
men{cAliche Hilfsbereiffchaft, rür üfe unD Z8ohlmwmolen, iDIE Der rwachjene
tie fäglich erlebt DDer erleben möchte ? DDenn Zzum mwenigiten ZeIg iDm Das
Jiärchen eine Ddealwelk, nach Der fich in Der rauhben ASSirklichkeit olalıen 1
fiefiten Srunde jeiner Geele 10 eine ISelf, in Der Diefje Seitalten
alle ASSirflichteit waren; UunND womööglich Dazıu in einer YandichHaft Die auch rür
Den iveniger geijltigen Seil Dfannkuchenberge bereit baf, DUrcH DIie INan
NUuULr Durchzuarbeiten braucht, 900 ©chlaraffenlande &5 jein, IDD einem Die
gebrafenen S auben in Den “Illund liegen, in Der SZiefe Der Herge Das 6old
un Die Cdelfiteine in Haufen lagern. DochH auf all Das IwDur  n  De INan Ja geLn
verzichten, ivDenn NUur Die wirklichen enf{chen Defjer UND lieber UND treunD-
Licher wären, eDel. re fugenDhaft unDd guf UND Yebemweilen be-
gegNnNen einem m ärchen! SJas gebeimifte ©ehnen Des wirklichen $obens
finDdet 890! ilLuforifcdhen Jitärchenland Hönite rfüllung

Hiermit fommt aber on ein iDeiferes “YNioment In Die Vbilofopbhie DPes
Nilärchens binein: Die %Jas VBermögen, Sut unDd öfe boneinanDder ®
unfer{cheiden, beim Rinde reilich noch fier 1m Duntleln, aber i{t iQon
vorhanDden. $Jas Leuchtet jedem ein, Der Die Urf UND eije überDdenttf, Die
Das inD jl Dem MNiärcdheninhalt gegenüber verbält: mif nafturharfer Heftig-
Peit mif ureigen|tem Empfinden Yreuf Suten, (cOreckt zurüc DDLL
Dem DJen Sn Der eigenflichen HMitärcdhenwelt iit jeder ufe nicht bloß guf,
{onDdern alfogleich gu£f IDIEe ein Cngel, jeDder öfe Dagegen DS  »”» IDIE ein Teufel
3wifcdhenftufen DDEr gar moralij{cdhe > wiffer mitf iInnern Konflikten gib£ Da
nicht. %Jas echte, altfe Jitärchen Q Ööpf£ ur gemöhnlich aber nicht auUs Dem
Sebiete Der biblifchen Öffenbarung, Eennt me nı  f nge noch Seufel;
Darum Das ufe übermwiegend in Seitalt DDN Seen, Xönigen, 3wergen,
Heinzelmänndhen: Das öfe In Seitalt DDN RXobolden, $Srollen RXlabaufer-
männchen, Heren UnD alten eibern auf. 1e finD DIie Derfonifikationen Der
en Begriffe Sut un öfe auUuS Der Ylafturmoral.

Und uUunfer ibnen {piel£ Das Jitärchenleben Der Mlärdenwelt. (Ss ilt aber
UUr Das abgezeidhnefe, widergef{piegelte, iDealifierfe un ifiLijierfe DIE
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$oben DEr wirklichen YSSelt mitf all ibren UnND en Yeidenfhaften! Und
DAaArCum regt auch bei YIater UND Sroßvater noch eimlich ein Omunzeln
UnNIer Dem Barft, IiDenNn jie IDIeDeEr in Den HZilderbogen Der In p[ättern:
finD Das Da nichHt LlebenDdige en{chen minı]ature * OinDd nicht zauDer-

Jlippfigürcdhen einer großen, grofesten AISirklichkeit®? %)ie Sochter Des
Kiejen 1Ie ir ©piel freib£f mit Den winzigen wergen, Die einen auf Dem er
pflügenDden Bauern mit er UND 28agen UunD mit{am£ Dem MHeer aurareirt£
unD als O©pielzeug mnmit nach auje NIMME, DIie werge, Die ibren Coabernact
freiben mif Den Sroßen finD nicht m SrunDde NUL Die %$ )Jar-
itellungen Der cohen Semwalt, Die mi Den Aleinen unD Chwadhen buchftäblich
ibr frivoles DIeE freibf, UND Der raffinierfen ift, mit Der Der Chwacdhe
ZUT ZYehr 1eßt mitf Der er faufenD leinen 3 wirnsfäden unD 3 mwergfiteiden
{elbit Den unge|OLachtelten NKRiefen {cOLießlich DDCh reitzunähen, ja völlig 5
nebeln mel

SJer cwachfene empfinDet Das Jltärchen als finnvole £bifche Dicdkung,
ND Den Yisert jeDder Didfung na Dem Sehalt aHrHel aus
Dem wirklichen $’oben UunND nach Dem SemwanDde Derel in Das jie i
LeiDdet Hier einen C auch Dem Erwachfenen 1m Jitärchen wieDder ASahrheit
UND DNDeL unD Darum iefetf aquch iDm SreuDde unND Hefriedigung. SJenn
Das JItärchen E, IDIEe ale Dicdhkung, Darum nicht mweniger wahr unND wirklich,
ipeil NUur PInN O©piegel Des wabhren wirklichen Qobens E, nicht aber jelber
wahres Yeben, ebenjowenig IDIEe Die ficO£bare Öpfung Dadurch PfiDaA DDN

ibrem wabhren ND wirklicdhen Gein verliert, Daß iie NUL ves Öprers ©pie-
gelbilD unD nicht Der C©Höpfer telber UE

MHus Diefen Darlegungen ergib£ au D DDN elbit Die erzieherifche HeDdeu-
{ung, Der ultver DPS ärchens Die FugenD WiICcD gelob£f UunND belohnf,
DaSs Yafter als (olches gebrandmarkt UND ra (Ss mMuß in je  Dem Htärchen
DDN YSSert DaS ar Empfinden Der Nlenfchenbruft nämlich Das ihon M
RinDde, IDeNn auch er{t Dunfkel UnND unbemwmußtf, 1D DOCcH einDeutig auggeprägte
Serechtigkeitsgefühl befrieDig£t mwWervDden. icht m{onit rag Das inD immer
wieDer UunD immer ivDeifer: „UnD DaYBom Sinn 5Äs Müärchens  211  Leben der wirkliden AWelt mit all ibren gufen und böfen LeidenfHaften! Und  darum regt fich auchH bei Bater und Großvater noch heimlich ein Schmunzeln  unfer dem Bart, wenn fie wieder in den Bilderbogen der Kindheit blättern:  find _ das da nicht lebendige Mlenfcdhen en miniature? Sind es nicht zauber-  Hafte Nippfigürdhen einer großen, grofesten Wirklichkeit? Die Tochter des  KRiefen, die ihr Spiel freibt mit den winzigen Zwergen, die einen auf dem Ader  pflügenden Bauern mit Pferd und Wagen und mitfamt dem Ader aufgreift  und als Spielzeug mit na Haufe nimmt, die Zwerge, die ihren Schabernat  freiben mit den Großen: findD es nicht im Grunde genommen nur die Dar-  ftelungen der rohen Gewalt, die mit den KXleinen und Schwachen buchftäblich  ibr frivoles Spiel freibt, und der raffinierten Lift, mit der fih der Schwache  zur Webhr feßt, mit der er an faufend Eeinen Zwirnsfäden und Zwergftzidfen  felbft Dden ungefcb[acbteftgn Riefen (Oließlich doch feftzunähen, ja völlig zu  Enebeln. weiß ?  Der Erwacdhfene empfindet das MärchHen als finnvolle ethifdhe Didhtung,  und den Wert jeder Dichktung (Häßgt er nacd) dem Gehalt an Wahrheit aus  dem wirklidhen Leben und nachH dem Gemande der Schönheit, in das fie fich  Heidet. Hier einen fih auch dem Erwachfenen im Märchen wieder Wahrheit  und Schönheit, und darum bietet es auchH iHm Sreude und Befriedigung. Denn  das Märchen ift, wie ale Dicdhtung, darum nicdht wmeniger wahr und wirklich,  weil es nur ein Spiegel des wmahren wirklidhen Lebens ift, nicht aber felber  wahres Leben, ebenfomwenig wie die ficdhtbare Sdhöpfung dadurch etfwas von  ibrem wahren und wirkliden Sein verliert, daß fie nur iHres Schöpfers Spie-  gelbild und nicht der Schöpfer felber ift.  Aus diefen Darlegungen ergibt fich au von felbft die erzieherifhe Bedeu-  tung, der Schulwert des Märchens: die Tugend wird gelobt und belohnt,  das Lafter als foldes gebrandmarkt und beftraft. Es muß in jedem Märchen  von Wert das ftärkfte Empfinden der Menfhenbruft, nämlidh das fhon im  Kinde, wenn auchH erft dunkel und unbewußt, fo doch eindeufig ausgeprägfe  GerechtigFeitsgefühl befriedigt merden. Nichk umfonft fragt das Kind immer  wieder und immer weifer: „und da? ... und da?“ Ein Märchen vohne Sinn,  obne Spannung, ohne fittlich befriedigende Löfung ift unfertig, unbrauchbar.  So leiftet das Märchen naturgemäß wicdhtige Dienfte nicht zur erften Bildung,  aber zur Ausbildung und Klärung ethifcdher Werturfeile und wird von Elugen  Erziehern ernftlidH und bewußt zu diefem Dienft vermertet. Es braucht durcdh-  aus Fein „Tendenzmärchen“ zu fein; ja es ift oft recht {(Hwer, den fieferen In-  balt eines Märchens Har zu erfaffen, ähnlidh wie es bei den Götterfabeln der  Seiden oft {Hwer ift, das Körnden fittlidher Wahrheit darin zu entdeden;  aber es muß eine fittliche Wahrheit {Hön Ddarftellen, nur dann befriedigt es  fchließlich das Kind ganz und kuf es feinen Dienft fomit ganz.  IWorin liegt, um ftatt vieler nur ein Beifpiel zu nennen, die Tiefe und Sieb-  Lichteit der Märchen. eines AUmbros Schupp* begründet? Nicht darin, daß  er in der Darftellungsform das Empfinden der Kinderfeele fo feinfühlig zu  frefifn @eiß‚ {ondern wohl mehr nocdh In dem pädagogifchen Sefchit, mit dem  4  V‘ ßgl.ériebr. Mucermann im „Gral“ Dez. 1921. — Ambros Shupp, Mäörchen.  4 Sammelbände (Paderborn 1921).  14*unDd Da ?“ (Sin Nitärchen ohne iInn,
obne C©pannung, ohne if£fLich befrieDdDigenDde Qöfung i{t unferfig, unbrauchbar.
GD leiftet Das Illärcghen nafurgemä wmichtige Dienite nicht AUL eriten Hildung,
aber zULT Ausbildung UND KXlärung er ISerfturteile un IC DDN Elugen
Erziehern ernftlich un bewußt ® Oiejem Dienit beriwertftet. (Ss braucht Durch-
aus Fein „Fendenzmärdgden” $ jein; ja it DE recht er Den egreren &n
balt eINeS Nitüärchens Flar erfaljen, ähnlich mwie bei Den Sötterfabeln DEr
Heiden DT£ er it, Das KXörncdhen fittlicher Dar  in 5 entderen:
aber mMuß eine ££liche iQhön Daritellen, NMULX Dann befrieDigt
(OLießlich Das Rind gan£ UND fut feinen Dienft om ganz:

ISorin Liegt, a vieler HNUL ein ei{pie NENNEN, Die jere uUnND (iebD-
Lich£teif Der Iltärchen eiINeS Umbros ©hupp*! begrünDdet? icht DAr  In, Daß

in Der Daritelungsrorm Das mpfinden Der KXinderfeele (D Feinfübhlig
freifen  &” weiß, jonDdern wohl mebr noch in Dem päDdagogif Hen Sefchic, mi€ Dem

Niucermann m Ca Dez. 1921. — mbros uppPp, Ncürchen
SammelbänDde (Daderborn 1921)
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019 Iiom Sinn des ärdens
AN Ddas .éinb aus feiner erfräumtfen Airklichkeit almäbhlich in Die wabre, DEr-
einit noch u erlebende Zirtlichkeit mit ibren erniten S orderungen einrührt.Öbne Den lehrhaften Cbarakter aurffällig DDer gar aufOöringlich bervorzutkebhren,weiß jozufagen jeDdes Hlärchen einer anDdern Eugend mwidmen. UnDd DaßDabei bemwußt zu ISerfe gebht, jagt jelber bei einer Auslaffung 6R  ber DIe
„Mluttertränen“, eines jeiner beiten Htärchen: „Die Nlacht Der Neutterliebe
UunD einer Trommen Crziehung, Das i{t Der Srundgedanke, Den alles anDdDere

ZIDAT neben]a  ich, aber Deshalb Feineswegs Devdeufungslos anlebnt, UND
Durch Den verftänDdlich IDIC  D3

%Jie Sierfabel bedeufef, {oweif Die Divdakti{che, pädagovoaifche NRückficht in
sSrage tommt, gegenüber Dem Jitärchen ztweifellos eine AbfOmwmächung. %)Jas

SJentken UnND Handeln Der enf{chen IDIC bier in Fiere bineingelegt,DIie DOCH erBegriffe nicht äbig finD! GD empfinDdet Denn auch Das RAinDd
Die Sierfabel nicht mi€£ Diefer bellen Paradiefesfreude IDIE Das MNiärcdhen;lebt In jeiner CSinbildungskraft ZIDAT leicht UnD gern uUnfer Seen, Jliren, 3 wer-
gen, Zichtelmännern UnND Närcdhenkönigen, aber nicht leicht unfer S ieren UND
AHlumen als bandelnden, in jein bemwußtes QXeben eingreifenDden Derfönlich-Feiten: inD UunD bleiben eben iere unDd Blumen, nicht belfenDde, erren{chen Seinfüblig, IDIie ein Xindesherz ÜUE, empfinDdet Derarfigesbemwußt un Dunkel als innerlich ungereimt. er Z8301f f Der „böfe 28olfeil ©ohaden zurügt£, nicht eil fittlich DIesS fuft.

Iln Yebenswirklichteit er aber In Schönbheit meiltens fierer als Das
Nilärchen, iteben Die aur Die Crziehung Des Rindes bewußt unD rait mafthema-i{ berechneten „SGe{hichten“ IDIe Otrutwwelpeter, Daumenlutfcher, ©uppen-Fa{par ul mD Jirck UnD Derb irD Dem Rinde Da Der bluternite, mandimal DLuf-
rün{ftige Enderfolg DDN böjfen Jleigungen UND Semwohnbheiten, Ötreichen UND
KXeidenfchaften Flar gemacht. YIan Denke NUuL Mar unD JICorig un Die
anDdern ZHufch-Xomiken mi€£ ibren {QHauderhaft blutigen Zerftücelungs- UnND
ECrplofionsausgängen. Jag zumweilen Der erzieheri{fche IIorf groß je  In, DasinD bat Daran Feine ungemijchte, Feine hbarmlofe, Feine nafurhafte S$reuDdemebr, bier wobl in{tinttiv: Das finD Seftalten auUSsS Dem wirtlichenSeben, nicht aus Der Niärchenwelt, Seftalten, wie i beutfe jelber eine bin
DDer MOLgenNn Feine wverden Darf. Der rwachfene Dagegen errreutf Dabei
{omwmohl Dem Dbjektiv unbegrünDdeten ©chrecen DPes RinDdes als auch in Der
Crinnerung jeine eigenen Hugendftreiche uUnD Culenfpiegeleien. ber auch
er bat eine reinere uUnD böbere sSreuDe Afihenbrödel UunD Der Drinzeffinauf Der als normierfen unDd typilierfen Yümmelgefchichten.SJen Leßten UnND fie\iten Oinn Des Jitärchens DerMAg Die älthefifche uUnD
tbifche Betrachtung allein nicht Au geben, Den IDIr Das QOriftlich-gläubigeHerz erit in Der geoffenbarten AYabhrheit finden S nicht, als DD uUuns in DerKinderfreude MNlärchenzauber ein Otürf DesS verlorenen Daradiefes PnNf-
gegenfräfe ” Sleichwie Dam ein in Der jeligen AZeit DOL Dem Cündenfallals Der Herr Des Daradiefes ber Diefe rDe DabinmwanDelte, 10 err{cht augDas unfquldige inDd noch in Der Q$Sel£f Der Statur. Sg mweiß Ja au ch noch nı  Ofs
DON ©ünDde unD Cohlechtigkeit; Die unberübhrte Mienfchenfeele ND Die
berührte Ytatur freiren i bier in Der MNiärcdhenwelt noch ühnlich 10 wieDder,iDIie e jicH ein{t IM Daradiefe fraren. Dau binein In Das KXindesauge, in
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Diejes Daradies reiner Unfhuld Diefjes SDden Der ungefrübten CünDdelofigkeit:
Da erit mwirc{t Dl 12 gehbeimnisvolle aubermacht Der MNiärcdhenwelt zutief{t Pr

en Da er{t veriteben lernen jeDder ASogel Ur  LA Das RAind jeine ©prache,
jeDde ume br feelenvolles fieres Auge unD ihre gebeimen Herzenswünfche,
jeDdes ZHafter jeine Seheimniffe, Eurz, jeDdes Ilaturwejen IN men{chengleiches
Herz bat in jedem 8Salde PINe gufe Ssee er{ Heinen, aur jedem
Sliegenpilz LachenDde Luftige 3 werge berumruf{hen muüuyen DOrf in Den aL-
Qen Lebt Der en wieDder IDIE ein{t NeiIn, lebt£ noch IDIP ein{it glei  am
— Der eriten Unfhuld DPeS eriten Daradiefes ibm Die Y$Splf Die FÜr in
gebaufe ISSelt wirklich (chön ivabhr un wirklich UnND nichts als ein Lebens-
volles 65ilD jeines gufigen geliebten Öprers unD bimmlij{cdhen Yaters IDAL

O©inD nicht Die llten Dar  In 10 iDIie Die RXinder? Befeelt lie nicht DIe
gleiche nıu in SrieDden UND sSreuDe 9088 Der Utatur leben ® Iiur Daß
jeß£t DEr STIuch Der C©ünDde Den ©Ohmelz DDN Den AHlumen gemwifcdht UND lie mi
einem eijigen augrei üÜberzogen Dat %Jer en Der rwachfene

nicht mebr wobhl auf Der fuchbeladenen rDe %Yas an  L4  Dert aber nı  Ots
Daran, Daß IrDB Diejes Unbehagens noch Den Drang f1C0 10 in Der
QSSe{t unD mit Der D8selt Au leben ipDie ein{t in Zeit Der Daradiejesun-
DulD Bebor Die (SrEennfnis DPS perfönlichen ChHöpfergotftes Den en{chen

gei erleuchtfetf bat un iDIie DI£ au ch nachber noch! it Der rwachfene
ebenf{o nafurverbunDden IDIE Das märcdhengläubige inD Haumftümpfe unD
Heragfidhluchten unD SCSidhenhaine find ibm Dem leichtgläubigen Dem abergläu-
bifchen JrafurkinDd belebtf mit Söttern UnD Seiftern, Jliren UnND JCiympbhen
Sin Lice Die bochzivilifierte griechifche ND römi{fche RAulturmelt biefet Da
nichfs Sröftlichere als ein Klick auf Die primitiviten “Caturvöltker 5B Ha
Euf{per, WVBeftalin C —  in Kom, DD Duthia be Den Sriecdhen, ob %IruiDde bei Den Oer-

DDEL MNledizinmann bei Den Hndianern Das {t PINS Iiur Daß PS
nicht mebr C©OhHneeweißchen unD Kojenrot inD 38198! Die geht IDIE 1 Lieb-
en Jitärchen {ondern DPS erwachfenen enf{chen Dö  eigene Derfon!
YCur Daß nicht mebr gufige Seen unD gufe mwerge ibn finD (onDdern Sötter
un en inanDernDe Geelen UND mwanDdelnDe Abnen

Sn Der ASorftelungsmwelt Des cwachfenen iinD Dieje auber- un Seifter-
welten eben{o mwirklich Yür feine Handlungen un Enticheidungen eben{o wichtig
IDIP Die Jitärdhengeftalten Yür Die ASorftellungswelt UND DIe Kebenswirklichkeit
DPeS Rindes! Isser iit nNu  > in jeiner Cinbildungskraft wirklichkeitsbefonter
Der abergläubifche ro DDer Das märchenaläubige inD Der Yitann einer
wirklichen 8Selt DIie ibm aber voll Der CErzeugniffe Jeiner eigenen Sinbildungs-
trart iit DDer Das inD jeinem eingebildeten Jitärdenparadies Dejjen
wahre Seftalten ur  aAM fein wirkliches Handeln DDN HZedeufkfung In

%Jie Daradiefestchönbheit Die ein{ft MwiIrklimHe aHrYei IDACL, gie ibren
3auber noch beufigenfags au  Is ber Des RÄindes Iltärchenparadies, aber
nNnu jolange Der Sluch Der (Srtennfnis nicht au ch bier Die ONDYel UND Die
mwmahre QASirklichkeit quseinanDerreißt SJenn Dann frefen Die Solgen Der (Srb-
jünDe Flar in DIie Cr{ heinung unDd macen Den en{cOhlichen ZSahrheits- unD
©HönheitsDdurft = 10 rühlbarer, je mweniger rfülung UND CErf{ättigung iDm
Diefe N3elt Dienieden bietfen DECMAOg %)Jann Das RinDd UunD IDIE alle
bleiben Darin Rinder! feinen ChÖönbheitsdurft unD jeinen ZIahrheitsdrang
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allein mitf Dahin Durch Das Yeben, bis Die göfflide Yffenbarung zeiftveilige
Srfülung gewährt ND rür Den Beginn eNVDLOJEeLr CSrfülung aur Die S 0Des-
itunDde berfrölftet: Diefe erit MmWirDd Den Cchleier DDN Der Zahrheit Lüften, iCO
Den uell Der unge{chaffenen OCchönbheit auf eg er{ Oließen IDIr Das Hiärcghen-
paraDies wiederbringen, Diefjes z  al aber wirklich unDd wahrhaftig In Den ‚e
ligen Huen Des Himmels, Im anDdeln UNnNfer Engeln UnND beiligen en{chen

%Jas Bewußtfein Des gläubigen Cbhriften Im Der geoffenbarfen
Au {ein, unfter)heidet i wejentlich DD Dem ircfümlichen Slauben

DPeS Rindes, Das alle Ntärchenphantafte rür aufere 28ir  el Dält SJenn
an Der geoffenbarfen aDrCdel bat Der Cbrift nicht Den ungefrübfen Oön-
beitsgenuß Des Eindlichen Jltärcdhenglaubens. Sg iit ein Slaube, Der $ DrDe-
LUNgEN tell£t, eine 2abhrheit, DIe mwerife Kämpfe Füämpfen UND mwerIte
pfer bringen el i eine abrheit, Die Jiten  enDlutf gefoftet baf,
biel Iltenichenblut, unDd jogar Sottesblutf! Ier zu Diefer efivas
binzudichtet, IDel  [ jie idm nicht {Qdön Dünkf, DDer IDer Den Slauben
Diefe aDrcYel Au zeritören trachtetf, als jei KXindermahn UnD Hltärcgden-
glaube, Der IDICD nicht zum Hefreier, (onDdern zum Dbhantaften, Berführer ND
SeinDde Der QOriftlichen Geele Der vberlierf in baltlofen ©pekulationen IDIe
Die Snofis DDer ın erfraumtfen Zukfunftsgenüffen minDderen dels IDie Der
am Und Mag Das Semwmand {olcher Sraume Dem irdij{chen, gerallenen
en{chen noch 10 ‚ebr in nn  er O©h8önbeit leuchten tür Den ©läubigen

Befige jeiner geoffenbarten it gleißnerifche Dn ND
Sreuel.

Gelbft Denn eine Dicdhtung ibren foff Dem (Sebietfe DEr geoffenbarfen
2ahrbheit entlehnt UnD ibn phbantafievol aus{chmückt, edt tie leicht Pin GE-
mwiffes Serühl Der Deinlichkeit. Hierin Mag begrünDef liegen, Daß Die
„Legenden“ aus Dem Soben Hefu eigentlich nie fieferen Boden 1Im
gewinnen. Literarifche Crzeugnifte wvecen e mwobhl sSreuDe, aber auch
NULr als %)as Qriftliche ol£ bat Peine theologifcdhen Of£tuDien
gemadcht, aber bat feine (Hevlogi Yeerben. SSl Die Legende einen
eDanfen DPesS auDbens NUr einfleiden, efiva DIie göttliche Nlacht DPeS leinen
Hefuskindes zeigen, IiDenNn aur Der STucht nach Aaypten Die Sößgenbilder itürzen
unD Die Bäume ibre Yrucht|hmweren Aite niederneigen, 10 YinDdet eine
Segende gern Snade S aber eine Crzählung miftf eiINem, iDenn auch HUL

leifen Anfpruch aur ge{hichtlichen Sebhalt, aur Zahr{heinlichkeit 10
Das gläubige Sem  üf  A irgendmwie verleßt. Dagegen werDden Yegenden auUS

Dem oeben Der Heiligen in iftorifch-Eritifch minDer ge{Hulten Xreifen leichter
aufgenommen, Da ibre Das Sebiet Der geoffenbarfen Xebre HNÜUL eben
itreiren. &m ge{hichtlichen Yoeben Der Heiligen im allgemeinen gib£ 19  „f [a 10
viele iwunDerbare WBorgänge, DaAß m Sinzelfall eine Segende nicht DDN DDCN-
berein als unmwabhr DDN Der and gewiefen werDden Fann.

Ho  en


